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Waldumwandlungsantrag der Stadt Köln, Gemarkung Thum-Strunden, Flur 67, Fist.
2164 tlw. (420m2) vom 07.12.2017

Sehr geehrterHerr Mayer,

zum o.g. Waldumwandlungsantrag nehme ich wie folgt Stellung. .
Eine verbindliche / abschließende Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde ist erst 
nach Klärung der u.g. Sachverhalte und Beteiligung des Beirates bei der Unteren Natur
schutzbehörde möglich.

Ich gebe abereine kurze Einschätzung aus Sicht der Unteren Naturschutzbehörde.

Befreiung nach § 67 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Sowohl die beantragte Waldumwandlungsfläche als auch die angebotene Ersatzfläche lie
gen im Geltungsbereich des Landschaftsplans der Stadt Köln, der hier jeweils ein Land
schaftsschutzgebiet festsetzt. Grundsätzlich sind Baumaßnahmen und Nutzungsänderungen 
in Landschaftsschutzgebieten verboten.

Sowohl für die Waldumwandlung als auch für die Aufforstung auf der Ersatzfläche sind daher 
Befreiungen von den Verboten des Landschaftsplans nach § 67 BNatSchG zu erwirken. Die
se sind schriftlich bei der Unteren Naturschutzbehörde zu beantragen.

Eine Befreiung kann von uns nur erteilt werden, wenn die Alternativlosigkeit der Inanspruch
nahme der Waldflächen klar belegt wird. Es ist klar, dass am derzeitigen Standort des Tier
heims keine Erweiterungsflächen existieren, die keinen Wald bzw. keine Flächen im LSG 
beanspruchen. Allerdings muss begründet werden, warum die Erweiterungen an dieser Stel
le in diesem Ausmaß erfolgen müssen. Einmal muss durch Belegungszahlen die Notwendig
keit des Ausbaus belegt werden. Dann können z.B. Forderungen der Veterinärmedizin - art
gerechte Tierhaltung - oder der Sicherheit - Brandschutz - herangezogen werden, um den 
Umfang des Ausbaus zu begründen.

Die Einleitung des Befreiungsverfahrens durch die Untere Naturschutzbehörde ist wegen der 
o.g. Forderungen anderer Stellen nicht sinnvoll, bevor die Planungen zum Umbau / der Er-
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Weiterung des Tierheims nicht vollständig abgeschlossen sind. Die Beffelcrng wi’rd.a^fertfrFiS- 
lage der Planunterlagen erteilt. Bei wesentlichen Planänderungen wärp eine erneute Befrei
ung zu beantragen und ein zweites Verfahren durchzuführen.
Der Beirat bei der Unteren Naturschutzbehörde muss seine Zustimmun^äll^S^teiung ertei-
len. Dazu wird das Vorhaben dem Beirat, üblicherweise durch den Antragsteller, in einer der 
Sitzungen vorgestellt. Ordentliche Sitzungen finden alle 2 Monate statt.

Ich habe mich mit Herrn Heimes, dem Architekten bereits im Juni 2017 vor Ort getroffen und 
ihm diese Anforderungen im Nachgang schriftlich mitgeteilt.

Ersatzfläche am Dünnwalder Kommunalweg

Eine Aufforstung der Fläche am Dünnwalder Kommunalweg widerspricht den Zielsetzungen 
des Landschaftsplans in diesem Raum grundsätzlich nicht.

Durch Extensivierung größerer Ackerschläge im Rahmen von Ausgleichsmaßnahmen wurde 
in den letzten Jahren die geplante Aufforstungsfläche umgebend ein größerer, zusammen
hängender Offenlandbereich geschaffen. Ich habe daher den Waldumwandlungsantrag an 
das Amt für Landschaftspflege weitergeleitet. Dort wird geprüft, ob die Aufforstung mit der 
Zielkonzeption des Raumes zu vereinbaren ist.

Die Aufforstung hat in jedem Fall mit standortgerechten Laubbäumen aus gebietsheimi
schem Pflanzgut zu erfolgen. Es sind Herkunftsnachweise des verwendeten Pflanzgutes zu 
erbringen.

Mit freund liehen Grüßen 
Im Auftrag

Schumacher
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